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Vorwort
Seit 2 Jahren leite ich die Onkologische Abteilung des Komplementär-Zentrum Obersee (K.Z.O.) im 

Sinne einer komplementärmedizinischen Begleittherapie zur herkömmlichen schulmedizinisch-on-

kologischen Chemo- und Strahlentherapie. Der Wunsch, eine solche Abteilung zu gründen kam, ei-

gentlich durch die Patienten selbst, welche ich in den vergangenen 14 Jahren als Leiter des K.Z.O. 

betreue.

Einerseits hat mich dieser Gedanke sehr beflügelt, da ich immer nach Neuem forsche seit ich selbstän-

dig bin, speziell in der Holistischen Medizin. Anderseits sah ich auch die einzelnen Schwierigkeiten, 

die da auf mich zukommen würden, wie die vielen «Wies»:

•	 wie kann ich einem Menschen, der an Krebs erkrankt ist, helfen 

•	 wie kann ich ihn in seinem bestehenden Leiden am besten unterstützen, auffangen oder gar tiefer 

in seine Krankheit stürzen 

Gibt es etwas besseres, nachhaltigeres als das, was ich schon kannte wie: 

•	 die Homöopathie, die bekannte Phytotherapie oder gar die Akupunktur als TCM, die ich ja auch 

gelernt habe?

Was also konnte ich aus dem, was mir bekannt war, für eine solche verantwortungsvolle Aufgabe 

anwenden?

Neben der FST® (Frequenz Strom Therapie), die ich ja selbst entwickelt habe und die sich bereits em-

pirisch bewährte in der Behandlung und Bekämpfung von Erregern unterschiedlicher Art, blieb mir 

nur die Möglichkeit, mich nach etwas Neuem umzusehen.

Dabei stieß ich auf einen Artikel in einer Zeitschrift für «Orthomolekulare Medizin» über sogenannte 

«Prodrugs» und dem Produkt Salvestrol, das ein Prof. Burke zusammen mit einem Prof. Potter entwi-

ckelt haben soll. Dieser Artikel weckte meine Forscherneugierde so sehr, dass ich mich in das nächste 

Seminar unter der Leitung von Herrn Burke eingeschrieben habe. 

Ich war einerseits sehr begeistert über den Artikel, anderseits auch etwas skeptisch, da ich schon 

vieles gehört und gelesen hatte über solche Wunderdrogen oder wie im diesem Artikel propagiert: 

«Salvestrol» – die Wunderwaffe im Kampf gegen den Krebs.

Gemeinsam mit meiner Frau fuhr ich nach Freiburg im Breisgau und lauschte den Worten des Herrn 

Professors. Was ich da hörte war doch sehr spannend und fast unglaublich. Können wir den Krebs ein-

fach wegessen und das noch mit natürlichen Lebensmitteln? Ist das der Schlüssel des «Darwin’schen 

Denkens»?

Wir werden es sehen!

Dr. Jakob Daniel, Medizinische Leitung des K.Z.O.
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Einleitung
Wie ein Dorn schmerzhaft und hartnäckig in der Haut sitzt, so hartnäckig und schmerzhaft scheint 

sich Krebs in der modernen Medizin zu halten, trotz den beachtlichen Fortschritten die gemacht wer-

den in der Forschung. Jedes Jahr fallen Millionen von Menschen dieser Krankheit zum Opfer. Neben 

den modernen schulmedizinischen Methoden der Chemo- oder Strahlentherapie gibt es seit einigen 

Jahren eine Fülle unzähliger Pflanzenstoffe, die als Prodrugs oder auch als Phytoalexine bekannt 

sind und eine protektive Prävention bieten gegen eine mögliche Krebserkrankung oder Autoimmun

erkrankungen. 

Entsprechend viele Berichte gibt es über angebliche Heilungserfolge in den einschlägigen Portalen 

des Internets. Leider gibt es noch zu wenig wissenschaftliche Literatur darüber. Nur ein Pflanzen-

stoff, das Resveratrol ist bis jetzt wissenschaftlich gut untersucht worden in internationalen glaubhaf-

ten Studien. 

Ein Meilenstein ist das durch Professor Dan Burke und sein Team gefundene Enzym aus der Enzym

familie der Zytochrome P450, das als ein Durchbruch in der komplementären Krebstherapie mit 

Phytoalexine gilt. Es handelt sich dabei um das Enzym CYP1B1. Dieses Enzym kommt praktisch 

nur in Krebszellen vor und ist neben seiner toxischen Eigenschaft in Krebszellen als Marker in der 

Früherkennung von Krebszellen bekannt. Dieses Enzym gilt als Wirkschlüssel in der Behandlung 

von Krebs mit Phytoalexine, wie die Salvestrole/Resveratrole, die Pflanzen als inaktiven Schutz «Pro-

drugs» zur Bekämpfung von Schädlingen haben, welche die Pflanze angreifen. Diese Eigenschaften 

von diesen pflanzlichen Prodrugs bieten eine mögliche präventive Schutzmöglichkeit für eine Krebs­

erkrankung und wurden erstmals 1988 in einer Veröffentlichung des italienischen Forschers Silvio 

de Flora und des in Schweden tätigen Claes Ramel aufgezeigt[1]. Darin wird auch schon sehr früh das 

bekannte Resveratrol aufgeführt.

In mehreren Publikationen wurde eine mögliche Schutzwirkung von Rotwein bei Brustkrebs 

erwähnt[1]. Ein Wirkeffekt wurde auch in einer Studie mit Kolorektalkrebspatienten nachgewiesen 

und in mehreren «In-vitro-Studien» wurden ähnliche Reaktionen beschrieben[1].

Die verschiedenen international durchgeführten Studien über eine mögliche Krebsbekämpfende Wir-

kung von Phytoalexine als Prodrugs, haben mich dazu bewegt, intensiver darüber nachzuforschen für 

einen möglichen Einsatz in der komplementären begleitenden Krebstherapie. Entsprechende Erfolge 

mit Resveratrol konnten wir auch im K.Z.O. bereits verbuchen. 
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1.0	 Was sind Prodrugs (das oder die Prodrugs)
Als Prodrugs wird ein inaktiver oder weniger aktiver pharmakologischer Stoff aus Pflanzen, 

Früchten oder chemischen Ursprungs bezeichnet. Erst durch eine Verstoffwechselung (sog. 

Metabolisierung) werden sie im Organismus in einen aktiven oder weniger aktiven Wirkstoff 

überführt. Prodrugs sind in denjenigen Fällen von strategischer Bedeutung, in denen der eigent

liche Wirkstoff, würde er direkt verabreicht, nicht oder nur geringfügig oder nicht selektiv 

genug den gewünschten Wirkungsort erreicht. Das Konzept der Prodrugs zielt dabei auf die 

Verbesserung pharmakokinetischer Stoffeigenschaften ab. Das Wort pharmakokinetisch bein-

haltet zwei Wörter, das Wort Pharmakon: (Plural Pharmaka, von griechisch φάρμακον «Gift, 

Droge, Arznei») und das Wort kinetisch, kinetische Energie: (kinesis von griechisch κίνησις 

«Bewegung, Bewegungsenergie», die Energie die ein Objekt aufgrund seiner eigenen Bewe-

gung enthält[2]. Die Verwendung von Prodrugs kann zum Beispiel eine orale Resorption = Bio-

verfügbarkeit verbessern, die Verringerung des First-Pass-Effektes bewirken oder einen Arz-

neistoff pflanzlicher oder chemischer Herkunft dazu befähigen, z.B. die Zellmembrane oder 

auch die Blut-Hirnschranke zu passieren.

	 1.1	 Die Bioverfügbarkeit

Die Bioverfügbarkeit ist eine pharmakologische Messgröße für den Anteil eines Wirkstof-

fes, der unverändert im systemischen Kreislauf (speziell im Blutkreislauf) zur Verfügung 

steht. Sie gibt an, wie schnell und in welchem Umfang ein Stoff (meistens Arzneistoff) 

aufgenommen (resorbiert) wird und am Wirkungsort zur Verfügung steht. Bioenhancer 

sind Substanzen, die die Verfügbarkeit von Wirkstoffen, Vitaminen und Nährstoffen an 

deren Zielstrukturen steigern und die Bioverfügbarkeit eines Stoffes verbessern können. 

Folgende Mechanismen werden für die Verbesserung der Bioverfügbarkeit von Stoffen 

durch Bioenhancer postuliert:

•	 Erhöhung der Resorption von Stoffen im Darm

•	 Hemmung des Abbaus von Stoffen im Darm und in der Leber

•	 Erhöhung der Durchlässigkeit von Pathogenen gegenüber Wirkstoffen

•	 Hemmung der Abwehrmechanismen von Pathogenen oder Tumorgewebe  

(z. B. Efflux der Wirkstoffe)

•	 Verbesserung der Bindungsmöglichkeiten für Wirkstoffe an den Bindungsstellen (wie 

DNA und Proteine) eines Pathogens

•	 Verbesserung der Überwindbarkeit der Blut-Hirn-Schranke

Bei Arzneimitteln, die intravenös verabreicht werden, ist die Bioverfügbarkeit definitions-

gemäß 100 %. Die absolute Bioverfügbarkeit gibt die Bioverfügbarkeit einer auf beliebige 

Weise applizierten Substanz (z. B. peroral) im Vergleich zur intravenösen Gabe an. Die 

nach oraler Gabe beobachtete Bioverfügbarkeit wird auch orale Bioverfügbarkeit genannt. 
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Die relative Bioverfügbarkeit vergleicht eine Darreichungsform mit einer Anderen (z. B. 

eine Tablette mit einer Lösung). Die Bioverfügbarkeit ist auch eine wichtige Größe der 

Pharmakokinetik im Rahmen der Arzneimittelzulassung

	 1.2	 Der First-Pass-Effekt 

Der First-Pass-Effekt beschreibt die Umwandlung eines Arzneistoffes während dessen 

erster Passage (engl. first pass) durch die Leber. Durch die dabei stattfindende bioche-

mische Umwandlung (Metabolisierung) kann ein wirksamer oder unwirksamer Metabolit 

entstehen. Manche Wirkstoffe erhalten erst durch die Leberpassage ihre Wirksamkeit, an-

dere werden zu einem gewissen Grad dadurch inaktiviert. Von Relevanz ist dieser Effekt 

für die betreffenden Arzneistoffe, wenn sie in sogenannten peroralen Arzneiformen ver-

abreicht werden. Dies sind alle Arzneiformen, die geschluckt werden. Arzneistoffe, die in 

peroralen Arzneiformen eingenommen werden, kommen nach der Einnahme zunächst in 

den Darm. Dort werden sie von den Darmzellen resorbiert und gelangen so in den Blut-

kreislauf, bei festen Arzneiformen nach deren vorheriger Auflösung. Von dort ausgehend 

kommen sie über die Pfortader (Vena portae hepatis) zunächst in die Leber, bevor sie 

nach der Leberpassage mit dem Blutstrom im weiteren Körper verteilt werden und so ihre 

Wirkungsorte erreichen. In den Zellen des Darmes und der Leber unterliegen diese Stoffe 

biochemischen Reaktionen, bei denen sie durch Enzyme sowohl gespalten als auch mit 

bestimmten chemischen Gruppen (Atomgruppen in organischen Verbindungen) versehen 

werden können. Diese Reaktionen werden auch als Metabolisierung bezeichnet, die Re-

aktionsprodukte heißen Metaboliten. Ziel dieser Reaktionen ist es, die Arzneistoffe, die 

für den Körper Fremdstoffe sind, zu inaktivieren und ihre Wasserlöslichkeit (Hydrophilie) 

zu erhöhen, um ihre Ausscheidung zu verbessern und zu beschleunigen. Ein ausgeprägter 

First-Pass-Effekt führt also dazu, dass ein betroffener Arzneistoff noch vor Erreichen sei-

nes Wirkungsortes zu einem großen Teil metabolisiert oder ausgeschieden wird[3].

2.0	 Vorkommen von Prodrugs und ihre Eigenschaften
Prodrugs werden im Bezug auf Nahrungsmittel, als einen natürlichen Schutzstoff, als Phyto-

alexine bezeichnet und gehören zur Gruppe der bioaktiven Substanzen. Sie werden in diesem 

Sinne als «sekundäre Pflanzenstoffe» bezeichnet. Sie werden von der Pflanze gebildet, um sich 

vor Stressfaktoren wie Schimmelpilzen, Viren, Bakterien, UV-Licht und Insekten zu schützen.

	 2.1	 Die Phytoalexine, ihre Bedeutung und ihr Vorkommen

Der Begriff Pytoalexine kommt aus dem griechischen (phytos = Pflanze, alekein = ab-

wehren). Es handelt sich dabei um niedermolekulare, antimikrobielle und z. T. antioxitativ 

wirksame chemische Verbindungen, die unmittelbar nach einer Infektion durch Mikro
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organismen durch die Pflanze produziert werden, um die Erreger, welche die Pflanze be-

fallen haben, in deren Ausbreitung, Wachstum oder Vermehrung zu hemmen.

Sie sind ca. 24h nach erfolgter Infektion in den betroffenen pflanzlichen Geweben nach-

weisbar und erreichen nach ungefähr 3 Tagen die maximale Konzentration. 

	 2.2	 Diese Eigenschaften der Phytoalexine findet man in folgenden Nahrungsmitteln: 

Gemüsearten: 

Blattgemüse, Artischocken, Spargel, Brunnenkresse, Rauke, alle Kohlsorten, Paprika, 

Avocado, Sojabohnensprossen, Wildmöhren, Sellerie, Salatgurke, Spinat, Kürbis, 

Zucchini, Aubergine

Obstsorten:  

rote Früchte, Oliven, Johannisbeeren, Weintrauben, Äpfel, Erdbeeren, Pflaumen, Feigen, 

Himbeeren, Mandarinen, Orangen, Maulbeeren, Birnen, Melonen, Ananas, Mango

Gewürzkräuter und Tees:  

Petersilie, Basilikum, Rosmarin, Thymian, Salbei, Minze, Löwenzahn, Rooibos, 

Wegerich, Hagebutte, Mariendistel, Weißdorn(beeren), Kamille, Odermennig, 

Zitronenverbene[1] 

Durch die weltweite Kultivierung im Anbau dieser Nahrungsmittel wurden die unter-

schiedlichsten Pflanzenschutzmittel eingesetzt um diese vor Schädlingen, Fressfeinden 

etc. zu schützen und den Ertrag so zu steigern. Dies führte dazu, dass die Pflanze selbst 

die Produktion der Phytoalexine reduzierte und teilweise auch einstellte, da diese der 

Pflanze oft einen bitteren Geschmack verleihen. Für den Konsumenten wurden diese sog. 

«Bitterstoffe» herausgezüchtet, was die Konzentration der Salvestrole (Kunstbegriff für 

Phytoalexine) deutlich senkt. Somit verliert die Pflanze die Eigenschaft des «Selbstschut-

zes» teilweise gänzlich.

	 2.3	 Salvestrole, ein Kunstbegriff wird geschaffen

Die Erstbeschreibung und Benennung von dem Begriff Resveratrol erfolgte im Jahr 1939 

durch Michio Takaoka, einem japanischen Wissenschaftler. Resveratrol wurde eigent-

lich erst im Jahr 1940 aus der weißen Nieswurz (Veratrum grandiflorum) isoliert. Der 

Name Resveratrol kann als Kofferwort aufgefasst werden, das aufgrund der chemischen 

Verwandtschaft aus der ersten Silbe der Bezeichnung von Resorcinlen, dem Gattungs

namen Verartrum und der systematischen Endung «ol» für Alkoholzusammensetzung ge-

bildet ist. 

Aus dem Begriff Resveratrol wurde der Kunstname «Salvestrole» geprägt. Salvestrole 

(lat. Salvere = retten) werden auch als Pytoalexine, als sekundäre Pflanzenstoffe bezeich-

net. 1976 gelang der Nachweis von Resveratrol in Weinbeeren. In den 1970er Jahren be-
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gannen moderne Wissenschaftler die Untersuchung von Resveratrol für einen potenziellen 

medizinischen Gebrauch, nachdem es auch in Weinreben entdeckt wurde, die mit Pilz 

infiziert waren. 

Beide (Resveratrol und Salvestrol) gehören zu den sekundären Pflanzenstoffen (Phytoa-

lexine) die eine hydrophile und eine lipophile Eigenschaft aufweisen. Diese Eigenschaften 

nutzt die Pflanze hervorragend, indem sie punktgenau ausschließlich in dem von Mikro­

organismen befallenen Bereich und der unmittelbaren Umgebung (wenige mm des infi-

zierten Bereiches) produziert werden. Bei den Substanzen, die als Phytoalexine wirken, 

handelt es sich um eine Vielzahl von Verbindungen aus diversen Stoffklassen wie z. B. 

Flavonoide, Terpenoide, Alkaloide, Stilbenoide, Polyacetylene, Isoflavone etc.

3.0	 Das Resveratrol und seine besonderen Eigenschaften
In Untersuchungen wurde festgestellt, dass die Weinreben das Resveratrol, das zu den Phyto

alexinen zählt, zum Schutz gegen die Infektion und den Stress durch die Pilze produzierte, um 

den Schaden der Infektion zu begrenzen. Je mehr Pilze die Reben befallen hatten, desto mehr 

produzierten sie das Resveratrol. Dabei wurden 2 Isomere Formen von Resveratrol entdeckt, 

das Resveratrol und das Trans-Resveratrol, das eine weitere biologische Aktivität ausübte, in 

einer erweiterten Reaktion bei der Abwehr, das in der Regel das überwiegende war am Schluss. 

In einer In-vitro-Studie wurden Hinweise auf eine mögliche Wirksamkeit gegen Krebszellen 

gefunden. Versuche am lebenden Organismus stehen jedoch noch aus. Andere Studien über 

Resveratrol haben positive Effekte bei Krankheiten wie Arteriosklerose, Herzkrankheiten, Alz-

heimer Krankheit, Arthritiden und manchen andere Autoimmunkrankheiten zeigen können. 

•	 Resveratrol fördert, genauso wie eine kalorienarme Ernährung (Kalorienrestriktion), die 

Expression der Sirtuin-Gene wie Sir2. Dadurch wurde bei verschiedenen Versuchstieren 

eine lebensverlängernde Wirkung beobachtet. Nachdem mehrere Versuche die Wirkung 

von Resveratrol auf Sirtruin in Frage stellten, gelang der Nachweis dieser Wirkung in einer 

neuen Studie nun doch wieder. 

•	 In einer Tierversuchsstudie bekamen Mäuse eine besonders fettreiche Diät. Die gleichzeitige 

Gabe von Resveratrol verringerte dabei deutlich die Gewichtszunahme. Unter besonders ho-

hen Resveratrol-Dosen konnte eine Verdoppelung der Ausdauerleistung beobachtet werden.

•	 Resveratrol hilft bei der Abtötung von Krebszellen, indem es hemmend auf ein Protein 

einwirkt, welches für das Überleben von Krebszellen entscheidend ist. Dieses als NF-κB 

(Nukleärer Faktor kappa B) bezeichnete Schlüsselprotein findet sich in den Kernen aller 

Zellen. Dort ist es verantwortlich für die Aktivierung von Genen, die für das Überleben der 

Zellen verantwortlich sind. 
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•	 Resveratrol wirkt so auf NF-κB ein, dass dieses seine überlebensfördernde Wirkung nicht 

mehr entfalten kann. Dies wiederum leitet bei den betroffenen Krebszellen die Apoptose, 

d. h. Selbstzerstörung ein. Forscher hoffen, dass der Einsatz von NF-κB-Inhibitoren wie 

Resveratrol die Wirksamkeit bereits etablierter Therapieansätze gegen Krebs deutlich stei-

gern kann. 

•	 Allerdings bereitet die Wasserunlöslichkeit von Resveratrol noch ein Problem: Möglicher-

weise kann es vom Körper nicht in ausreichender Menge resorbiert werden und so seine 

Wirkung gegen Krebs und Herz-Kreislauf-Erkrankungen ausreichend entfalten.

Neueste Erkenntnisse zeigen auch eine vom NF-κB unabhängige Wirkung des Resveratrols 

auf diverse Krebszellen. So bewirkt es in diesen Zellen eine Senkung der Expression des Pro-

teins Bcl-2, welches die entarteten Zellen vor dem Zelltod schützt. Gleichzeitig konnte man 

eine erhöhte Expression des zelltodfördernden (proapoptotischen) Proteins Bax feststellen. 

Im Zusammenhang mit Krebs muss stets erwähnt werden, dass die meisten Studien mit 

Resveratrol in vitro oder in Tiermodellen gemacht wurden. Es herrscht ein Mangel an klini

schen Studien und mögliche Interaktionen mit einer Chemotherapie sollten stets bedacht 

und genau erwogen werden. 

Zwei Studien verdeutlichen diesen Aspekt. Bei Ratten, denen humane Krebszellen implan-

tiert wurden, hat Resveratrol die Wirkung der Chemotherapeutika Cisplatin und Doxorubi-

cin verbessert und gleichzeitig eine kardioprotektive Wirkung entfaltet, also die Herzzellen 

vor der Toxizität dieser Wirkstoffe geschützt. 

Wurde Resveratrol gleichzeitig mit dem Wirkstoff Paclitaxel (Taxol) gegen Krebszellen 

in vitro verabreicht, so schwächte es die krebstötende Wirkung des Paclitaxel ab. Dies ist 

darauf zurückzuführen, dass Resveratrol den Eintritt der Krebszellen in die S-Phase des 

Zellzyklus hemmt und die Wirkung des Paclitaxel sich genau in dieser Phase entfaltet. Die 

Vorbehandlung der Krebszellen zu einem früheren Zeitpunkt, also vor der Chemotherapie 

mit Paclitaxel, führte wiederum zu einer synergistischen Wirkung und verursachte einen 

vermehrten Zelltod der behandelten Krebszellen. 

•	 Die Aktivierung von NF-κB spielt auch im Krankheitsverlauf der Multiplen Sklerose eine 

Rolle. NF-κB-Inhibitoren könnten deshalb auch hier in Zukunft eine therapeutische Option 

darstellen.

•	 Resveratrol hat eine neuroprotektive Wirkung beim Glaukom. Ein erhöhter Augeninnen-

druck erhöht den oxidativen Stress an Netzhaut und Trabekelmaschenwerk. 

•	 Dieser führt zu erhöhten Entzündungsmarkern wie Interleukin-1α,Interleukin-6, Inter-

leukin-8 und 
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•	 zur schnelleren Zellalterung durch oxidative Spezies wie Lipofuscin in den Zellen des 

Trabekelmaschenwerkes und des Sehnerves. Resveratrol verringert die Expression dieser 

Stoffe und wirkt daher antioxidativ und antiapoptotisch im Trabekelmaschenwerk und in 

den Neuronen des Sehnervs[1]. 

4.0	 Das Forschungsprogramm von Professor John Pezzuto
Prof. John M. Pezzuto ist Professor an der Universität von Hawaii in Hilo 

(College of Pharmacy, University of Hawaii). 

Er war 1997 Leiter der Forschungsgruppe, die die erste wissenschaftliche Ar-

beit über eine potenzielle krebsvorbeugende Wirkung von Resveratrol veröf-

fentlichte. Seine Forschungsgruppe hat später zusätzliche chemopräventive 

Wirkungen von Resveratrol aufgezeigt. 

Sehr deutlich hebt Prof. John Pezzuto die Wirkung von Resveratrol gegen Krebs hervor, nach-

dem er in einem einmaligen, weltweit größten Forschungsprogramm mit seinem Team 2500 

natürliche Substanzen auf deren krebshemmende Wirkung hin untersucht hat:

«Von allen Pflanzenstoffen, die wir auf ihre chemopräventive Wirksamkeit (vorbeugende 

Schutzwirkung von Substanzen vor Krebs) untersucht haben, war Resveratrol die vielverspre-

chendste Substanz.»

An der Thomas Jefferson University (Pennsylvania, USA) hat man jüngst Mäusen das SIRT1-

Gen entfernt, das nachweislich durch Resveratrol aktiviert wird. Dieses führte zu einer vermin-

derten Apoptose kranker Zellen und gleichzeitiger Neubildung von Krebszellen (Prostatakrebs 

in diesem Forschungsprogramm) und weist deutlich auf die Notwendigkeit des SIRT1 innerhalb 

der Prophylaxe und Therapie von Krebs hin[4]

	 4.1	 Wirkungsweise von Resveratrol gegen Krebs

Resveratrol kann sowohl der Krebsentstehung vorbeugen, als auch bereits ausgebrochene 

Krebserkrankung innerhalb ihrer Entwicklung positiv beeinflussen.

Laut einem Bericht von 1997 des Magazins «Science», einem seriösen und weltweit hoch 

angesehenen Wissenschaftsmagazin, konnte nachgewiesen werden, dass es sich bei Res-

veratrol um eine Substanz handelt, die sich in allen drei Stadien der Krebsentstehung auf 

diese positiv auswirkt.

Die Wirkungsweise von Resveratrol bei Krebs erfolgt dabei auf mehreren Wegen (multi-

faktoriell), diese wären:
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•	 Resveratrol wirkt auf NF-κB ein, ein Schlüsselenzym, das für das Überleben der 

Krebszellen zuständig ist. Auf diese Weise wirkt Resveratrol als potenter Apoptose 

Induktor, in dessen Funktion es Krebszellen in den programmierten Zelltod zwingt

•	 Resveratrol verfügt über ähnliche Mechanismen wie Phytoöstrogene, kann auf diese 

Weise die Krebsentwicklung hemmen

•	 Resveratrol beeinflusst die Cyclooxygenase und hemmt so die Wirkung von Prostag-

landinen, die u.a. für entzündliche Prozesse verantwortlich sind, die wiederum Krebs

entstehung und Krebsentwicklung begünstigen

•	 Senkung der Nitrooxidxsynthase

•	 Sensibilisierende Wirkung auf Chemo- und Strahlentherapie, die deren positive Wir-

kung verstärk karzinoprotektive (krebschützende) Wirkung aufgrund ausgesprochen 

effektiver antioxidativer (Schutz vor freien Radikalen) Effekte karzinoprotektive Wir-

kung aufgrund antiinflammatorischer (entzündungshemmender) Effekte[4]

5.0	 B17, ein weiterer Vertreter von Prodrugs:
Der Amerikaner Dr. Ernst T. Krebs hatte 1950 eine Substanz ermittelt und in kristalliner Form 

isoliert. Diese Substanz nannte er Laetril[5]. Es folgten Tierversuche, um festzustellen, dass 

diese Substanz ungiftig war. Im Selbstversuch bewies er dann, dass auch beim Menschen die 

Unbedenklichkeit zutraf. 

1952 untersuchte Dr. Krebs die Eigenschaften von Aprikosenkernen. Er fand dort in hoher An-

zahl die Substanz Laetril, die er aufgrund der molekularen Zusammensetzung und Wirkung als 

ein Vitamin einstufte. Er nannte dieses Vitamin «Vitamin B17». So ganz nebenbei fand er auch 

noch das Vitamin B15 (Pangamsäure). 

	 5.1	 Wie wirkt B17? 

Die Wirkung ist relativ einfach. Das B17-Molekül setzt sich aus zwei Glukoseeinheiten 

nebst Benzaldehyd und Cyanid zusammen, die in diesem Molekül eine stabile Verbindung 

eingegangen sind. Nun sind Benzaldehyd und Cyanid als hochgiftig bekannt und in höhe-

rer Dosis sogar tödlich. Aber die Natur ist ja weise. In ihrer natürlich gebundenen Form 

sind sie chemisch inaktiv und haben keinerlei Wirkung auf lebendes Gewebe. Krebszellen 

sondern ein Enzym ab, was dafür sorgt, dass die vorher inaktiven Stoffe des B17-Moleküls 

nun hochgiftig reagieren. Zusammen mindestens hundertmal so giftig wie jede Einheit 

für sich. Die Krebszelle, die damit in Berührung kommt, wird vernichtet. Die benachbar-

te gesunde Zelle ist wiederum durch ein Enzym geschützt, welches die Krebszelle nicht 

hat. Also bleibt die gesunde Zelle erhalten. Wissenschaftlich gesehen passiert folgendes: 
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Eine Substanz kann das harmlose, inaktive B17-Molekül als Prodrugs knacken. Es ist das 

Spaltenzym Beta-Glukosidase, das ausschließlich in großen Mengen nur in Krebszellen 

vorkommt, oft das 100-fache mehr als in gesunden Zellen. Wenn B17 unter Anwesenheit 

von Wasser mit diesem Spaltenzym in Kontakt kommt, werden das Cyanid und das Ben-

zaldehyd freigesetzt zu hochtoxischen Substanzen, die dann zusammen um ein vielfaches 

giftiger sind (Synergie). Dieses Spaltenzym kommt, außer an der Krebszelle, nicht in nen-

nenswerter Menge im Körper vor. Deshalb wird nur in den Krebszellen das B17 aufge-

spalten und die freigesetzten Gifte töten die Krebszelle. Denn ein Schutzenzym mit dem 

Namen Rhodanese[6] (Thiosulfat-Sulfurtransferase) hat die Fähigkeit, das Gift zu neutrali-

sieren, in dem es dieses sofort in Nebenprodukte umwandelt, die sogar nützlich und für die 

Gesundheit erforderlich sind. Ein toller Schachzug der Natur. Dieses Enzym findet sich in 

hohen Mengen in allen Teilen des Körpers außer in den Krebszellen[7].

	 5.2	 Vorkommen von B17 heute:

Der Aprikosenkern enthält eine große Menge an Vitamin B17. Bei einem Mangel an B17 

können wir auch krank werden. 

Folgende bekannte Nahrungsmittel haben B17 gespeichert: 

•	 Bittermandeln, Schwarzdorn, Kirschkerne, Nektarinenkerne, Pfirsichkerne, Pflaumen-

kerne, Kerne der Weintrauben, Gerste, Bohnen, Linsen, Hirse, Kichererbsen, Apfelkerne, 

Macadamianüsse, Kerne von Beerensorten. Die Kerne müssen unbedingt zerkaut wer-

den, sonst gibt es keine Wirkung. Spuren von B17 sind noch in Mais, Sorghum, Leinsamen, 

einige Gräser, Buchweizen, Luzerne und Sprossen von Hülsenfrüchten vorhanden.  

Es werden sicher noch weitere unbekannte Quellen von B17 vorhanden sein. Bedingt 

durch den heute üblichen konzentrierten Ackerbau finden wir aber leider in unseren 

Nahrungsmitteln immer weniger Anteil an Vitamin B17. 

•	 Es ist mit der Konzentration genauso wie mit den anderen Prodrugs. Durch den moder

nen Ackerbau werden die Konzentrationen erheblich vermindert. 
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6.0	 Professor Dan Burke und die Entdeckung des CYP1B1 
1969 schloss Prof. Burke an der London University sein Studium der Bio-

chemie mit höchster Auszeichnung («First-class Honors») ab und promo-

vierte 1972 an der Universität von Surrey über den «Arzneimittelstoffwech-

sel». Er war Dekan der medizinischen und naturwissenschaftlichen Fakultät, 

Direktor der Leicester School of Pharmacy und hatte davor fast 20 Jahre 

lang Pharmakologie und Toxikologie an der Universität im schottischen 

Aberdeen gelehrt. Derzeit ist er emeritierter Professor für Arzneimittel-

stoffwechsel. In den 1990er Jahren machten Prof. Burke und sein Forschungsteam die Ent

deckung, dass das Enzym CYP1B1 in menschlichem Gewebe nahezu ausschließlich in 

Krebszellen vorkommt, was die unmittelbare Entdeckung einer Gruppe natürlicher, nahrungs

mittelergänzender Prodrogen gegen Krebs, der Salvestrole, zur Folge hatte.

Nach seiner Berufung an die Montfort University in Leicester kam Professor Burke mit Gerry 

Potter, dem Professor für klinische Chemie, in Kontakt.

 

7.0	 Professor Gerry Potter entwickelt das Salvestrol
Gerry Potter ist emeritierter Professor für Medizinische Chemie an der Uni-

versität De Montford School of Pharmacy in Leicester, England. In dieser 

Abteilung ist er Direktor des Cancer Drug Discovery Group.

Schon als kleiner Junge war Gerry Potter von der Chemie fasziniert. 

Er absolvierte seinen ersten Abschluss in Chemie an der University of Man-

chester, Institute of Science and Technology. Er promovierte an den Chester 

Bettie Labors, am Institut für Krebsforschung. Nach dem Abschluss seiner Promotion machte 

Potter weiter im postgraduate Doktorat als Forschungswissenschaftler am Institut, bevor er an 

der De Montford Universität in Leicester mit Professor Dan Burke zu arbeiten begann.

Professor Potter hat vor kurzem seinen dritten Royal Society of Chemistry Award für indust-

rielle Innovation erhalten. Er ist der einzige Wissenschaftler, der diese Auszeichnung mehr als 

einmal bekommen hat.

Potter ist Experte für die Entwicklung von Antikrebsmitteln. Im Anschluss an die Entdeckung 

von CYP1B1 entwickelte er die erste synthetische Prodroge (DMU-135), die durch CYP1B1 

in einen wirksamen Tyrosinkinasehemmer umgewandelt wird, der Tumorzellen effektiv zum 

Absterben bringt. 

Der aktive Bestandteil in DMU-135 ist eine Stilbenstruktur. 
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Stilbene sind organische bioaktive Stoffe mit 1,2-Diphenylethylen als funktioneller Gruppe. 

Der Name «Stilben» wurde 1845 vom französischen Chemiker August Laurent (Auguste Lau-

rent * 14. November 1807 im Ortsteil La Folie der Gemeinde Saint-Maurice in der Nähe von 

Langres; † 15. April 1853 in Paris)[8] geprägt und bezieht sich auf das griechische Wort (Stilbei 

= glänzend / perlmuttartig). 

Stilben besteht aus 2 aromatischen Ringen, die durch eine Ethylengruppe verbunden sind. 

Es sind diese aromatischen Ringe, die eine Hydroxylierung Aktivierung machen. Hydroxy

lierungen im Rahmen biochemischer Prozesse werden in diesen Schritten in spezialisierte 

Enzyme katalysiert, die man Hydroxylasen nennt (AHA engl.: AHA = Alphahydroxyacids). In 

Proteinen wird dabei die Aminosäure Prolin und Lysin zu Hydroxyprolin bzw. Hydroxylysin 

hydroxylisiert)[9].

	 7.1	 Die Verschieden Salvestrol-Gruppen (A40)

Insgesamt gibt es ca. 100 verschiedene Arten von sog. Salvestrolen in den verschiedensten 

Arten von Nahrungsmitteln. Doch nur 5 davon sind am Wirkungsvollsten. Sie werden als 

Alpha, Beta, Gamma, Delta und Omega Salvestrole bezeichnet.

Die alpha Salvestrole sind alle sind sog. Stilben-Strukturen. Die Bezeichnung Stilben 

kommt vom Mineral «Stilbit».

Das Alpha CYP1B1A2 als Vorstufe aktiviert die Umwandlung von Salvestrolen T30 bis 

Q40 aus der Nahrungsaufnahme in der Leber, was den ersten Schritt darstellt. Das Beta 

Salvestrol CYP1B1 das nur in den Krebszellen vor kommt und für die Bioaktivierung von 

Salvestrol z. B. Q40 auf die ultimative Anti-Krebs-Metaboliten M50 verantwortlich ist. 

Katalysiert wird so, dass die Aktivierung der Beta Salvestrole den zweiten Schritt des 

toxischen Prozesses darstellt und damit den Aktivierungsschritt in die Apoptose leitet. 

Das ist zumindest die In-vitro-Reaktion durch Salvestrol, gemäß des Teamleiters Dr. Tan 

Hoon, der Leicester School of Pharmacy. 

Dieser hat die toxische Verbindung von Salvestrol A40 entdeckt, die sich für menschliche 

Krebszellen als tödliches Gift erwiesen hat. 
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	 7. 2	 Wirkungsschema von Salvestrol

Salvestrol A40 befindet sich in den Schalen der Mandarine in höheren Konzentrationen 

als im Fruchtfleisch. Die Forscher vermuten, dass der moderne Trend des Wegwerfens der 

Schale möglicherweise zum Anstieg einiger Krebsarten geführt hat. 

Forschungsleiter Dr. Tan Hoon wies darauf hin, dass sich seine Arbeit noch in einem frü-

hen Stadium befindet, aber er hat zusammen mit seinen Kollegen ein Unternehmen ge-

gründet, um künftig die Möglichkeiten der Entwicklung natürlicher Anti-Krebs-Therapien 

näher zu erforschen. 

Er sagte: «Es ist sehr aufregend eine Komponente in der Nahrung zu finden, die selektiv 

gegen Krebserkrankungen vorgeht.» 

Die Forscher kamen zum Schluss, dass es sich für Krebszellen 20-mal giftiger als für ge-

sunde Zellen erwies. 

Dr. Tan wies darauf hin, dass Salvestrole, die sog. Omega-Klasse als die potenteste und am 

höchsten konzentrierte Klasse gilt, die in Obst- und Gemüsesorten, etwa in Kohlgemüse, 

Brokkoli und Rosenkohl nachgewiesen werden konnte[10]. Allerdings ist die Konzentration 

dieser Komponente höher, wenn hohe Infektionsraten in den Anbau-Kulturen vorgeherrscht 

haben. 

Dr. Julie Sharp, Pressevertreterin des Cancer Research UK’s Science meint: «Viele natür

lich vorkommenden Stoffe haben antikanzeröse Eigenschaften und während dieser For-

schungsarbeiten hat sich gezeigt, dass Salvestrol eine Wirkung gegen Krebszellen im Labor 

hatte, was jedoch keine Anhaltspunkte dafür gibt, dass sie auch eine vergleichbare Wirkung 

bei Patienten haben werden. Klinische Studien wären notwendig, die uns zeigen könnten, ob 

diese Substanzen sich zu einem Mittel zur Krebsbehandlung entwickeln lassen können.»
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8.0	 Salvestrol versus Resveratrol
Salvestrol® ist ein Kunstwort und ist von Resveratrol abgeleitet. Herr Professor Burke hat fest-

gestellt, dass in Tumorzellen das Enzym CYP1B1 durch Genexpression aktiv ist.

Das CYP1B1-Enzym kann nun Stoffe, die eigentlich unschädlich sind, innerhalb der Tumor-

zelle zu Substanzen verändern, die zum Absterben der Tumorzelle (Apoptose) führen. Das 

CYP1B1-Gen wird also aktiviert, damit die Tumorzelle sinnvoll bekämpft werden kann.

Resveratrol (3,5,4’-Trihydroxystilben) wird von CYP1B1 in den Tyrosinkinasehemmer «Picea-

tannol» verwandelt. Piceatannol führt zum Absterben der Tumorzellen.

Für Resveratrol liegen sehr viele wissenschaftliche Studien vor. Um «Salvestrol» zu beurtei-

len, müssten eigentlich alle Stoffe, die Verwendung finden, getrennt analysiert und erforscht 

werden, um nicht nur einen «Gemüsemix» teuer zu erstehen. Die beste Alternative ist reines 

trans-Resveratrol in ausreichender Dosierung einzunehmen und daneben auf eine ausreichende 

Zufuhr von Gemüse und Obst aus biologischem Anbau zu achten[11].  

9.0	� Studien über Resveratrol an den Universitäten Tübingen,  
Hohenheim und Regensburg
HDAC-inhibitorische und Antitumorwirkung von Resveratrol beim Kolon- und Hepatozellulä-

ren Karzinom

A Berger 1, S Venturelli 1, M Kallnischkies 2, T Weiland 1, TS Weiss 3, M Gregor 1,  

UM Lauer 1, SC Bischoff 2, M Bitzer 1

•	 1 Medizinische Universitätsklinik Tübingen, Innere Medizin I, Tübingen, Germany

•	 2 Institut für Ernährungsmedizin, Universität Hohenheim, Hohenheim, Germany

•	 3 Zentrum für Leberzellforschung, Universität Regensburg, Regensburg, Germany

	 9.1	 Die Fragestellung 

Epigenetische Wirkstoffe rücken zunehmend in den Fokus innovativer Therapiekonzep-

te der klinischen Onkologie. Insbesondere Inhibitoren der zellulären Histondeacetyla-

se (HDAC) weisen das Potenzial für ein breites Anwendungsspektrum bei gleichzeitig 

geringer Toxizität auf; daher wird aktuell intensiv nach neuen Substanzen gesucht, die 

eine HDAC-inhibitorische Aktivität aufweisen. Resveratrol, ein Alkohol aus der Gruppe 

der Polyphenole, interagiert mit vielen intrazellularen Zielstrukturen und war somit Aus-

gangspunkt dieser in vitro und in silico Untersuchung.

https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_1
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_1
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_2
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_1
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_3
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_1
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_1
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_2
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/s-0030-1263594#P150_1
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	 9.2	 Die Methoden

Als Modell wurden humane Hepatomzelllinien (HepG2, Hep3B, HuH7), humane Kolo-

rektale Karzinomzelllinien (HCT116, Caco2, LT97) und primäre humane Hepatozyten 

(PHH) von verschiedenen Spendern eingesetzt. Resveratrol wurde durch Docking-Analy-

sen, HDAC-Inhibitor-Assays, HDAC-Profiling-Assays, Acetylierungs-Assays, SRB-Via-

bilitäts-Testung, Real-Time-Cell-Monitoring und LDH- und GOT-Bestimmungen charak-

terisiert.

	 9.3	 Die Ergebnisse 

Resveratrol zeigte sowohl in den zellfreien Screening-Assays, als auch in der Docking-Ana-

lyse eine starke HDAC-inhibitorische Wirkung. Diese resultierte in einer stark erhöhten 

Acetylierung der Histonkomplexe H3 und H4 in den Tumorzellen. Alle untersuchten Tu-

morzelllinien wiesen schon bei niedrigen Konzentrationen an Resveratrol (5 – 10µM) eine 

erheblich verminderte Vitalität auf. Der Rückgang der Zellproliferation und der zytotoxi-

sche Effekt konnten durch eine Echtzeit-Überwachung der getesteten Zelllinien mit un-

terschiedlichen Konzentrationen bestätigt werden. Gleichzeitig zeigten humane primäre 

Hepatozyten von verschiedenen Spendern keine Toxizität unter der Behandlung von Res-

veratrol, selbst bei den höchsten untersuchten Konzentrationen mit 50–100µM.

	 9.4	 Die Schlussfolgerung der Studien

Resveratrol konnte erfolgreich als neuer HDAC-Inhibitor identifiziert werden. Dabei zeig-

te Resveratrol eine ausgesprochen starke antiproliferative Wirkung auf Tumorzelllinien, 

während nicht maligne primäre humane Hepatozyten eine gute Verträglichkeit aufwiesen. 

Es stellt sich somit die Frage, inwiefern Resveratrol supportiv oder ergänzend zu etab-

lierten Therapieverfahren bei den untersuchten Tumorerkrankungen klinisch eingesetzt 

werden kann[12].

Um eine optimale Wirkung von Phytoalexine zu erzielen benötigt es gezielte Mikronähr-

stoffe wie:

•	 Biotin

•	 Niacin

•	 Vitamin C

•	 Magnesium

•	 Selen

Diese sollten sinnvoll kombiniert und zusammen mit einer vermehrten Sauerstoffaufnah-

me und L-Carnitin für die Verbesserung der Mitochondralen Tätigkeit (bereits bei Salves-

trol festgestellt) eingesetzt werden. 

Dies verbunden mit einer gesunden, resp. praktikablen körperlichen Bewegung.
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Diese zusätzlichen Massnahmen sind ein bedeutender Beitrag zur Genesung von krebs-

kranken Menschen.

In einer weiteren, aktuellen In-Vivo-Studie (am Menschen durchgeführt) der Universität 

Maastricht (Holland), wurde erfolgreich eine Dosis von 150 mg a/d konsumiert.

Crowell, J. A., et al. Resveratorl-associated renal toxicity. Sciences 82 (2004) 614-619[13]

10.0	�Meine Studienergebnisse aus 2 Jahren onkologischer Arbeit  
mit Phytoalexinen 
In den 2 Jahren meiner Tätigkeit in der Onkologischen Abteilung des Komplementär-Zentrums 

Obersee (K.Z.O.) bin ich zu unterschiedlichen Ergebnissen gekommen. Bei allen Patienten, die 

sich für eine komplementäre Krebstherapie entschieden haben, habe ich festgestellt, dass bei 

allen ausnahmslos, ob vorgängig mit Chemo schulmedizinisch therapiert oder nicht, ein erheb-

licher Mangel an Mikronährstoffen vorhanden war.

Keiner, der mit einer Chemotherapie behandelt wurde, bekam in dieser Therapiephase eine 

Supplementierung von Mikronährstoffen, noch wurde er darüber informiert. Dies gilt auch für 

die Patienten, welche in sogenannten anthroposophischen Kliniken behandelt wurden. Dadurch 

kam es zwangsläufig zu einem kachektischem Status der Patienten.

Nach einer durch uns spezifisch ermittelten Supplementierung von bioverfügbaren Mikronähr-

stoffen HCK (Granulat welches an Guar gebunden ist), das den Patienten mit den wichtigen 

Mikronährstoffen während 24h versorgt, ging es ihnen gefühlt bedeutend besser und der allge-

meine Zustand (AZ) wurde stabilisiert.

In der Voruntersuchung habe ich im Labor bei allen Patienten einen erheblichen unterschiedli-

chen viralen Befall festgestellt, speziell Herpesviren oder Lyssaviren als Vakziniaviren. 

Dazu kommen noch unzählige Parasiten und Helmithen, welche wir in den durchgeführten 

Stuhluntersuchungen feststellten.

Dies lässt den Schluss zu, und davon gehe ich aus, dass Viren und Parasiten den eigentlichen 

Hintergrund darstellen für eine «Zelluläre Entartung».
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	 10.1	HPV Studie mit UV-Licht durch Professor Lutz

Dies wird auch in einer Tierstudie, die durch Professor Lutz Giessmann am Deutschen 

Krebszentrum durchgeführt wurde bestätigt. In dieser Studie konnte der Zusammenhang 

zwischen HPV ähnlichen Viren (Fremd DNA und UV-Licht) aufgezeigt werden. Durch 

die injizierte Viren-DNA und der UV-Licht Bestrahlung kam es an dieser Stelle zu einer 

Bildung von Hautkrebs. Weiter konnte in den Krebszellen die fremde DNA nachgewiesen 

werden. Dies lässt wiederum den Schluss zu, dass Viren eine klare Mitverantwortung ha-

ben bei der Entstehung von Krebs[14].

11.0	Fallbeispiel einer 46-jährigen Patientin im K.Z.O.
Diese 46-jährige Patientin kam 2013-09 mit dem Befund eines einseitigen Mama Ca Type 

pT1 C, pNO rechts und einem Lymphbefall axillar zu uns in die Onkologie-Abteilung. Die 

Feststellung des Krebsbefundes erfolgte mit einem MRI und PET CT 2000. Der Tumor wurde 

reseziert inkl. den Lymphknoten rechts. Obschon der als pNO klassifiziert wurde, hat man die 

Lymphknoten entfernt. 

Seit dem ersten Befund 2000 hat die Patientin durch die Paracelsus-Klinik Richterswil perma-

nent Salvestrol eingenommen, max. 6000 E a/d.

2001-01-03 wurden 3 Zyklen Chemotherapie gemacht CMF, anschließend Radiotherapie mit 

50 Gy und tumorbeet. Es folgten nochmals 21⁄2 Zyklen Chemotherapie, Abbruch wegen Übel-

keit. Weiterführen der Behandlung mit Hormontherapie Nolvadex über 5 Jahre und Zoldex über 

2 Jahre ab 2006-06.

2009 kam es nach einem Ferienaufenthalt in Spanien nach dem Rückflug kam es zu unkl. Kopf-

schmerzen auf der linken Seite mit Schwindel und erheblicher Müdigkeit.

Darauf wurde ein MRI gemacht im September 2009. Die Diagnose lautete Haut- und Skelett-

Metastasen nach St. Mama Ca. an der Kopfhaut und am Becken im rechten Fermurkopf, wei-

ter an der 7. und 11. Rippe links dorsal. Weiter im kranialen Anteil des Os Sacrum links. Es 

wurden bis zu 15 mm große Läsionen im Beckenkamm gefunden. In der Nachkontrolle 2009 

mit PET/CT fanden sich inaktive Knochenmetastasen, keinen Hinweis auf sonstige Tumor

manifestationen.

Im weiteren Verlauf kommt es 2013 zu einer Kraniotomie rechts und radikalen Exstripation 

einer duralen Falxraumforderung, eines atypisches Meningiom WHO Grad II[15]. 

Die Falx cerebri (lat. «Hirnsichel») ist eine senkrecht gestellte, in der Mittellinie an der In-

nenseite der Schädelkalotte befestigte Platte. Sie wird von der harten Hirnhaut (Dura mater 

encephali) gebildet und trennt die beiden Großhirnhemisphären voneinander. 
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Seit dieser Operation leidet die Patientin an starker Migräne.

Durch das (hausinterne) Labor des K.Z.O. wurde erneut der Hirntumor bestätigt und daneben 

wurden 2 Viren nachgewiesen, ein Cytomegalie Virus an der Dura. Dieser wurde mit der FST 

Therapiert. Danach Rückgang der Migräne Attacken auf 1x p. syno. Die Nachkontrolle zeigte 

nochmals einen Virus Herpes Type 6 am H. N. Trigeminus V1/V2. Nach der Behandlung mit 

FST besteht keine Migräne mehr und kein weiterer Nachweis von Viren. Die Behandlung des 

Hirntumors wurde mit FST gemacht und mit der Weiterführung von Salvestrol durch die Pati-

entin gewollt, mit dergleichen Dosis wie bisher. 

	 11.1	Tumornachweis im K.Z.O.

Labor Nachweise chronologisch:

•	 1. Virennachweis 27.10.13

•	 2. Virennachweis 02.11.13

•	 1. Tumornachweis 04.12.13

•	 2. Tumor Nachkontrolle 26.01.14

•	 3. Tumor Nachkontrolle 05.02.14 Nachweis nur noch bei Stufe 1 von 5

•	 4. Tumor Nachkontrolle 14.02.14

Nach der letzten Kontrolle konnte keine aktive Tumortätigkeit mehr nachgewiesen wer-

den. Die Patientin ist seitdem stabil. Nachweis durch PET/CT vom 15.01.2014 einer stabi-

len Disease[16]

	 11.2	Schlussfazit des Falles

Trotz der intensiven Chemotherapie und der gleichzeitigen Einnahme von Salvestrol ge-

mäss den Dosierungsangaben von Professor Burke hatte die Patientin weiterhin Metasta

sierungen in den verschiedensten Gewebeschichten und Skelettal Ossär. Erst durch die 

FST Behandlung wurde insgesamt kein neuer Tumornachweis erbracht. Dies spricht ein-

deutig für die FST-Therapie und nicht für das Salvestrol.

Einen solchen Verlauf hatten wir in den 2 Jahren insgesamt 4 Mal. Danach habe ich Pro-

fessor Burke anlässlich eines Seminars in München darauf angesprochen und ihm die Pro-

blematik dargelegt.

Eine schlüssige Stellungnahme von seiner Seite her konnte ich nicht erhalten. Seitdem ver-

schreiben wir im K.Z.O. kein Salvestrol mehr.
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12.0	Schlussfolgerung
Das Viren einen direkten Bezug zu einem Krebsgeschehen haben, davon war auch der umstrit-

tene Pionier der Frequenztherapie «Royal Raymond Rife» (* 16. Mai 1888; † 11. August 1971) 

überzeugt[17]. 

Für mich ist entschieden und daran glaube ich selber, dass Viren einen direkten Bezug zu Krebs 

haben, in einem vorausgehenden Befall der entsprechenden Zellen, in denen der Tumor entsteht. 

Denn durch die metabolische Veränderung von Zellen durch den Konsum von Pilzgiften (Can-

dida) an Gemüsen, Obst, Lebensmittelfarben und künstlichen Süßstoffen[18] können Krebs-

stammzellen erst aktiv werden. Es ist also aus meiner Sicht die Milieu-Verschiebung, die es der 

Krebszelle ermöglicht, die körpereigene Abwehr zu umgehen. Eine umfassende Aufklärung 

der Bevölkerung wäre also der erste Schritt zu einem erfolgreichen präventiven Krebsschutz 

und die Eindämmung des weltweiten Krebsrisikos.

Gegen eine solche Maßnahme steht die Lebensmittellobby, die eine solche Aktion im Keim er-

sticken würde. Somit kann eine wirksame Krebsbehandlung oder -bekämpfung nur in nachhal-

tiger Verbreitung von wissenschaftlichen Studien und dem entsprechenden Umsetzen erfolgen. 

Der Mensch hat immer den Gruppenzwang und die Schwäche, suggestiv durch die einschlägi-

gen Medien suggeriert zu werden. Eine sinnvolle Behandlung von Krebs muss im Frühstadium 

erfolgen und dies muss durch die entsprechenden Quellen der komplementären Forschung klar 

publiziert werden.

Wenn wir also in der Lage wären, diese Viren im Vorfeld zu zerstören und die Studie von Pro-

fessor Dr. Lutz auf alle Krebsformen zutrifft, ließe es den Schluss zu, dass wir uns eigentlich 

nur auf die Viren konzentrieren müssten und deren eindeutigen Nachweis erbringen um einen 

effektiven Schutz für Krebs zu haben.

Wenn man den Nachweis erbringen kann, und das können wir im K.Z.O. ganz klar, wird die 

Therapie mit meiner FST® noch erfolgreicher und wir wären in der Lage, Krebs noch erfolgrei-

cher behandeln zu können.

Eine erfolgreiche Krebstherapie ist möglich, wenn entsprechende Einwanderung von Stamm-

krebszellen ins veränderte Zellmilieu frühzeitig erkannt werden können, was durch den 

CYP1B1-Kit, den wir im K.Z.O. einsetzen möglich ist. Leider gibt es diesen Test-Kit nur bei 

uns. 

Gemäss Meldungen durch Prof. Burke sollte ein Test-Kit für internationale Labore entwickelt 

werden. Einen bestehenden ELISA-Test-Kit CYP1B1 gibt es nur für in vitro Bestimmungen, für 

den Menschen ist er aber noch nicht standardisiert.[19]
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13.0	Schlussworte
Dankbar für die hervorragende Leistung der Professoren, die diesen CAS durchgeführt haben 

und mir während dieser Studienzeit eine großartige Bereicherung meines bescheidenen Wis-

sens ermöglichten, schließe ich die Arbeit.

Jona, 16.09.2014 

Dr. Jakob Daniel
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